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Ae Regierung des Velagerungszuslandes .
Selageruzlgzzustaid in Slnilgart .

S t u t I g a r t , 1. April . Dic Regierung hat heute früh

«urch Maueranschlag belanntgegeben , daß wegen dringenver

Gefahr für die öffentliche Sicherheit der Bslagcrungsznstand für

das Gebiet deS Stadtbezirkes Stuttgart , des ObcramtS Stutt -

gart , Eßlingen , Cannstadt und Böblingen von der Staaisrcgie -

rung rklärt wird .

Der Blirgerslreik in Stu ? lWrl .
S i n t t g a r t , 1. April .

Heute vormittag hat hier bei der Bekämpfung brs General »
Ureikz der ?l b w c l, r st r e i k ringesestt , der zugleich eine Bcr -
traiienskundgebung für die Reg cruug sein soll . An dem Abwehr -
streik beteiligen sich Handwerk , Gewerbe , . p. anflriile . Handel . In -
dustrie , staatliche , städtische ifd priva e Beamte , Herzte , A p o ,
t h e k e r nnd sonstige freie Berufe . Tie hiesigen Acittinxcn wer -
den bis ans wei ' rreS nicht erscheinen . Ter Postbctr el> ruht voll -
ständig , ebenso der Straßenbahnvcrkchr . Die SkaatZeisenbohn bc -
wirkte heute früh lediglich drn Arbcitcrver ' chr und die Milchver -
sorgung .

Aucki hier wieder Streik der Aergte » nd der Apo -
t h e k e r . Was kümmert dieie Kreise auch Leben und Ge -
sundheit der Bevölkeruna !

Lulkhen in ssra�sfurk n . N.
ss r a n k f n r t a. M. , 31. Marz .

Bei der Berhaftung einer GlückSspielerin kam eS nachmittags
« uf dem Börnrplah zu Zusammenstößen zwischen der
Polizei und einer B o l k s m r n g e , die für die Frau Par .
tei nabm . Tie Menge stürmte das nahe gelegene Polizeirevier 1,
vrrbrnnnie auf der Straße die Akten und entwaffnete die Polizei .
beamten teilweise . Als Matrosen zu >sVlfe eilten , wurden auch
diese entwaffnet . Der Matrose Nordel , der erst Sonntag
geheiratet hatte , mußte vor der Menge fliehen , wurde aber am
Main iiigeholt und in den Main geworfen . Besonnene
Leute , die den Mann retten wollten , wurden von dem Mob mit
dem Tode bedroht . Der Matrose ist ertrunken . Tee BolkShanfe
»og hierauf nach dem UnterfuchungSgrsängniS in der
Hammelgasse , entwaffnete die hier zum Schnur des Gebäudes auf -
gestellten Soldaten , drang in da ? Gehgiide ein und beseelte
sämtliche Gefangenen , baeuntrr zahlreiche Schwervrr -
beecher . In der Fahrgasse wurde eine Waffenhandlnng erstürmt
« nd ausgepliindert . Gegen ? Nhr abend ? wurden zahlreiche
Kleider - und Konsektionsgeschäftc am Liebfrauenberg nnd in der
neuen Kraeme von halbwüchssgen Burschen e r st ü r m t und eben ,
falls ausgkplündert . An verschiedenen Stellen der Innen -
stadt kam es im Laufe des NachmIttaaS zu Schießereien , die bis In
die späten Abendstunden anb ' elten . Auch mit Maschinengewehren
wurde geschossen , doch find , soweit bis jebt Meldungen vorliegen ,
Menschenleben dadurch nicht zu Schaden gekommen . Tie Nnruben
tragen keinerlei politischen Eharakter nnd find nur
onf ungezügelte und rohe Elemente zurückzuführen . Für die Nacht
s >nd außerordentliche - Sicherheitsmaßnahmen angeordnet . Eine
Bekanntmachung des Polizeiprässd ' nmS verhängt kür die Stadt von
9 Ahr abends bis 5 llhr morgens eine Straßensperre und verbietet
Ansammlungen zu jeder Zeit ans den Straßen und öfsentlichen
Plänen .

Frankfurt a. M. , 31 März . 331« jetzt wurden 300 Plünderer
verhaftet und in einer Kaserne interniert . Bei den Unruhen
lam auch ein Hilfsschutzmann nms Leben .

Frank >tirf n. M. . 31 . März .

frm Vcrkcnise der heutiaen Nnruben wurde sowohl das
neue wie das alt ? Eericbtsaebäude aestiirmt und die Akten j
und EinriclitiinaSa aenktande au ? die Strafte acworten und .
verbrannt . Sie ftüfiror der Unabbänaiaen und
K o m m » n i st e n . T i ft tu a n n und W i t t m a n n . !
hielten Ansprachen , in denen sie zur Ruhe ermahnten . Sie
konnten sedocl ' den Sturm auf die Genchtsaebäude nickst der -
hindern . In der Altstadt wurden zahlreiche Ladenaeickaste
aevliindert . Bei der Pliindernna des Scktcpelerlchen Ge -
schä ' tes wurden drei Leute erilftoslen . Im aanzen find 25

Personen vcrlevt worden . T ' ? Leiter der sozialdcmokrati -
schwn Parteien , der kommuuk ' liicften Partei nnd des Ar -
beiterrates traten in der Naikst zu einer Sitzuna im Polizei¬
präsidium zusammen und einiaten iiclt ant einen Aufruf .
in dem sie zum Ausdruck brinaen . daft die Arbeiter -
schast obne Unterschied der politischen Ge -
s i n n u n a die Gewalttätiakeitcn und Plünderunaen � e r -
urteilt und brandmarkt . Die zur öunaersnot an -

aewachiene LebcnSmittelknapvbeit diirs « nickt Vertzrecken

recktfcrtiaen . die nur dazu anaetan seien , die Verwirrung . |
die Arbeitslosiakeit und das Elend noch zu steiaern .

Die Danzjger Friige .
Rotterdam . 31. März .

„ Daily E h r o n i c l e" meldet aus Paris , daß im Augen -
blick , wo die Veratungen der Vier sich ihrem Ende näherten , das

Mißverständnis mit D a n z i g ein Hindernis bilde .

General Nudttni scheine mehr g e f o r d r r i zu haben , als

nach dem WfiffeiisiillstandSvertrag vom November zulässig sei , als
er verlangte , daß Deutschland den Truppen des OiencralS Haller
gestatten solle , in Tagzig zu landen . Das Blatt fügt hinzu , daß
dies sonst alS ein Bruch des Waffenstillstandes ange - 1

sehen werden würde . Man sähe im Rat der Bier rin , daß die Bil - '

düng c ' nc ? polnischen Korridors nach dem Mrrre , durch den mehr ,
als zwei Millionen Deutsche von ihrem Lande abgetrennt würden ,
eine ernste Gefahr und die Ursache für einen Krieg
in der Zukunft abgeben würde . Man gebe sich Mühe , 6 i e s e
Schwierigkeiten zu überwinden .

Sie nt « e griMW In Ainarn .
( Privattelegramm der . Freiheit " . )

Budapest , 31. März .

Zur Aufrccksterhaltung der inneren Ordnung errichtet das

Vokkskommiffariat für Inneres di « Landesorganisation
der Roten Wache , die aus wenigstens 80 000 sich freiwillig
meldenden unbedingt verläftlichen Proletariern bestehen wird .
Die Kommandanten der Wachen werden ge -
wählt . In den Städten , Bezirken und Komitaten werden die

Truppenkommandanie » ernannt , doch ist ihre Liste 8 Tage
hindurch öfscntlich bekannt zu geben , damit gegen ihre Ernennung
allenfalls Einspruch erhoben werden kann .

Budapest , 31. März .
Die revolutionäre Räteregierung hat beschlossen , die Per -

sicherungSgesellschaften zu sozialisiere n. Der

Volkskommissar für Finanzen wird ermächtigt , die Leitung samt -
licher Versicherungsgesellschaften zu übernehmen und unter Kon -
trolle zu stellen . Schadenversicherungcn werden nur bis zum
Betrage von 2COO Kronen ausgezahlt , die übrige Summe wird
dem Zentralfinanzinititut überwiewn . Aus Grund von Leben ? -

Versicherungspolicen können monatlich nicht mehr als 2000 Kronen

ausgezahlt werden , falls der Versicherte n' cht bereits von seinen
eventuellen Spareinlagen dies « Summe behoben hat . Die den
im Auslände oder in den besetzten Gebieten Lebenden zukom »
Menden Versicherungssummen sind der Finanzzentrale un -
geschmälert zu überweisen .

Budapest , 31 . März .
Eine heute erscheinende Verordnung der Räteregiernng regelt

die Frage der Befugnisse der Provinzialräte « nd
Direktorien .

Die Räiedircktoricn haben die Berfiigting über die Pvlizei -
gewalt sofort zu übernehmen und im Einvernehme « mit den
Kommandanten für Ausrechtcrhaltung der Ordnung zu sorgen .
Die Polizrigewalt ist durch vollkommen zuverlässige Genossen auf
c ne solche Zahl zu ergänzen , daß die Bcrtcidigung der
Diktatur des Proletariats in dem betreffenden Gebiet
gesichert ist . Die Direktorien und Räte übernehmen in allen Ge -
meinden die Verwaltung .

Die Direktorien nnd Räte nehmen alle Banken « nd Spar -
lassen unter Sperre , dürfen aber ohne Vollmacht deS Volkskommis¬
sars des Innern keinen Heller anrühren . Ebeus » sind die Geld¬
vorräte recher Bürger zu sperren .

Alle ans eine etwaige Olegenrevolution sich beziehenden Mo -
mentc sind genau zn bcvbach ' rn , nötigenfalls sind Verhaftungen
vorzunehmen . Darüber hinausgehende Maßnahmen
aber nnr nach Anfragr bei dem zuständigen Volks -
kommifsariat durchzuführen .

Auf die ungestörte Funktion der Produktion ist z « achten .
Eine Grnndverteilung darf nirgend ? vor »
genommen we . rden . Gegen Plünderung und Raub ist mit
größter Schonungslosigkeit vorzugehen . Tie Verordnung betont
zum Schluß das Verbot eigenmächtigen Vorgehens .

Budapest , 81 . März .
Das Volkskommissariat für Unterrichtsweien erklärt , das }

die Benutzung der Kirchen für andere als religiöse
Zwecke nicht beabsichtigt sei . Wer also in einzelne
Kirchen unter Sozialisierungsvorwänden eindringt , handelt
eigenmächtig . Solchen eigenmächtigen Aktionen gegenüber kann
von der Stadtkommandantur Polizcjgewalt verlangt werden .

Au Hebung ter L. ' ockede gegen Oesterreich .
Rom . 31. März .

Die Blockade im Adrlalischen Meer wurde mm 30 . März
mitternachts a u s geh » b «.

Sie Gewüllpslikk .
Was alle Eiiistcktigen voraussehen konnten , ist wiedelc

einnctreten . Tie Gewaltpolitik der Negicruna bat die Er -

reauna in der Arbeiterklasse nur aesteiaert , und jetzt ickicinen

wir wiederum dort zu stehen , wo wir vor wenigen Wochen

standen , als die Noske - Gapden in alle Strcikgeaenden zoaen

und . . Rufte und Ordnung " wiederherstellten .

Die Neaieruna kennt auch jetzt nur ein Mittel : Ge -

w a l t und immer vermehrte Gewalt . Diesmal allerdinaS

mich sie ihr letztes Wort gesprochen haben , denn eine weiter «

Steiaernna ist kaum mehr möalich . In der aanzen bisheri -

acn Geschichte der Arbeiterbeiveauna wird man kein zweites

Beispiel eines Ukaies finden , wie ilm die Reichsreaieruna
und die preußische Neaiernna aeaen die streikenden Arbeiter

gerichtet hat . Nur im zaristischen Rußland , wo der Streik

zualeich ein politisches Verbrechen war . ist man in äbnliclier
Weite voraeaanaen .

Die Reaieruna beginnt sofort mit der Verhänaung deS

B e l a u e r u n a s z u st a n d e s und läßt die Nc a ie -

rungstruppen das Gebiet besetzen . Man weiß nun

flctnuifaiu , was das zu bedeuten hat . und mau dark sich sebr

bald auf K r i e a s n a ch r i ch t e n aus dem Rubraebiet ae -

' aßt machen . Schließlich droht sie . den Streikenden die

Lebensmittel zu entziehen , wobei eS absichtlich im

unklaren gelassen zu sein scheint , ob es sich dabei wirklich

" ur um die neu eingeführten Lebensmittel bandeln wird .

oder ob den Streikenden auch die bisherigen Nationen ganz

- der teilweise entzoaen werden sollen .
Vor kurzem haben in Teutichösterreich die Eisenbahner

gestreikt . Die Situation war sehr kritisch , da die Lebens -

mittelzüge . auf die die ganze Bevölkeruna mit ihrer Er -

nährung angewiesen ist . nicht weiter konnten . Tie deutsch -

österreichische Regierung hat jede Drobuna unterlassen und

bat solange mit dem Staatskanzlcr an der Spitze mit den

Streikenden verhandelt , bis die Einigung zustande
kam . Tie Regierung Scheide mann verhandelt nicht .

sie scksickt ihre Noske - Garden .
Die Reaieruna beruft sich auf die Augeständnisse . die sie

den Bergarbeitcrn in der �raae der Betriebsräte und de >

Verkürzung der Arbeitszeit gemacht bat . Sie beruft sich weiter

aus ihr Soziallisierungsgesetz . Das letztere wird auf die Berg -

arbeiter . die seit bald einem halben Jahre auf die wirkliche

Zazialisiming warten , nicht gerade beruhigend �wirken.
Denn gerade das Vorgehen der Regierung in der Soziall -

sicrungsfrage muß auf die Bergarbeitcrschast , die mit . Recht

ganz andere Erwartungen hegen konnte , elser provozierend
wirken . Denn in Wirklichkeit ist irgendetwas eutsiheidendes
bisher ja nicht geschehen , und das Gesetz ist nichts als ein

Versprechen , von dem die Bergarbeiter sehr genau wissen ,
daß es sich die Regierung Stück für Stück von ihnen erst

bat abringen lassen . Zilglesch aber hat die Regierung dnrck

die Gewaltpolitik , die sie bei den früheren Streiks

getrieben hat . es selbst bewirkt , daß die Zugeständnisse , die

sie schließlich machen mußte , auf einen großen Teil der Berg -

arbeiterschaft nicht beruhigend gewirkt hat . Die Gewalt -

Politik hat eben die Eigenschaft , immer auss neue zu reizen

und Erbitterung zu verursachen . . .
Deshalb läßt auch das Vorgehen der Regierung� letzt

das Schiimmste befürchten . Es bandelt sich um einen Streik

aus wirtschaftlichen und politischen Motiven . Bevor nicht

nähere Nachrichten vorliegen , läßt sich die Geiaintsituation
von hier aus schwer beurteilen . Aber ungeheuerlich
bleibt es , daß eine Regierung , in der Sozialisten ansschlag -

gebend sind für streikende Arbeiter die Strafe des Hunger -

todcs einführt . Man mag über den Streik der Bergarbeiter
im gegenwärtigen Moment urteilen wie man will — und

wir selbst haben kein Hehl daraus gemacht , daß Streiks aus

materiellen Motiven in der gegenwärtigen Situation be -

stimmte Schranken einhalten müssen und daß politische
Streiks , isoliert und zersplittert unternommen , eine Ge -

samtaktion de » Arbciterschast unter Umständen sehr er -

schweren können . — Aber dieses Vorgehen der Regierung
muß alle Arbeiter zum s ch ä r f st e n Protest her -

aussordern . Es bedeutet einfach das Verbot deS

Streiks und den Willen der Regierung . Streiks , die s - e

nicht billigt , mit aller Gewalt zu unterdrücken . Das ist

eine w vollständige Entrechtung der Arbeiter ,

wie sie in der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung vis »

her noch nie da war .
Dabei ist dic eine Haiivtforderung der Streikenden , der

Scchsstundentag , eine Sack ) «, über die [ ick durchaus Ver¬

handeln lassen müßte .



? ln ffncm Aufruf der ? 5erunrbeiterperb ( iiidc , in dem sie
Ick» ( fbr rntidnröen aeaen bwi 0Jcncrolftreif ausil ' rickt .

leiht rs :
Dir Vcrgort >»licrvcrt >äri »k müjfrr . al » rdrtichr <! « r -

tkliaschlirbrndk an den " Prtetttburunnfn mtl bnn

JJfAjnOfrbani srnbailen Hir kinl > aber nicht Gegner drr
S erb « jl u n d e » s ch i ch i. sairdcrn tin ) , wie Mwu im Tele -

gramia Di' ir 19 Märr aii «flcriihri winde , der liebe rHcngu ng.
dasi diese Schichiverlürziiiift niil Rüikfichl auf die altgra >ei »e
Eiiisühriinfl des ?>chisi »ndr,iingc « den Beruarbrilcr » unier
Tage gutomml Jedoch föiuicn sie sich nicht davon »bcrjteugen .
daß die p löbl ' chc Einführung der seki ' Dslündigen Schicht m
der gegenwärtigen Zeit für die deutsche Bol�swirtschast er '
spriegl ' ch i %, if - nb den knsberigen Erfahrungen isi die

Kohlenförderung immer weite , zurückgegan -
gen und ist dadurch die Arbeitswiiglnt und die wirischastliche
Not breiter Polksmasien in erschreckendem Moßc gestiegen .
Darum stehen sie aus dem ? tandpun ? ' , daß eine allgemeine
Verkürzung der Schichtzeit durckzüsiihr n ist , und daß vor allen
Dingen die scchksiündige Arbeitkzeit für die llnlertag arbeiter
durch d: e demncr . üst bevorstehenden Friedentverhandlungeii
international sestges . ht werden muß . Wenn einzelne
Bclegschaiten trog vorstehender schwerer Bedenken die sechs
st ü n d i g c Schickt bereit « durchgeführt haben , so können wir
an die >' er ? n ! o*«» nicht ? ändern , zi ' mal sich auch ei »
Seil der Zechenverwaltungen wenn auch mit Vor
bebalt . mit a i c i e r T a lache a b a c i n n d e » Hai .

Man sollie meinen daß nacki dieien Tarlegungen Ver
he>ne) l >ingen inircfemh mögsirfi wciren . Ter Neichstirf >' ' ifS -
minister Bauer aber bat ticki aus den �wndvlmkt gesteslt .
daß die Jecs ' ?st »ndenscbicht einfach unmöglich >ei und
zum wtrlich >,istlichen Ruin führen müsse , lind diesen Stand -
punft hat die Negieruna afzeptiert . Die Negierung ist so
selbst mit den GeMeikschaftsoriV ' nisationen in Widerspruch .

üTeiS iaßige Verbalten der Negierung ist im übrigen ja
nur die Kon ' eanenz ihrer ganzen bi . ?beriaen Politik . Sic
meint . Mit Waffenaewalt direkt die Rebeiterscfost zur
Raison bringen z » können , Wirklichkeit bat sie die Ne -
Volution ruiniert , bringt das Wirllchastsleben immer erneut
giim Stiltstand und treibt immer neue Schichten der Ar -
beiterkliisse zur Verzweiflung . Es ist ganz zweifellos , das ,
diele Politik mit dem völligen Bankrott enden muß . Je
länger man sie gewäbren läßt , desto schlimmer wird der Ku-
sammenbnich sein . Wir boffen . daß die Bergarbeiter der
Gewalt der Negierung kühle Besonnenheit entgegensetzen
mi d sich trotz aller Provokationen nicht zur Zielscheibe der
Negierungsgewehre machen lassen werden . Gewaltsames
Vorgeben der Arbeiterschaft verlängert nur die Herrschaft
der Nos - ke und Scheidemann . Bleibt die Arbeiterschaft da -
gegen , gestützt ouf Hire roirtfchoFHiche Macht in abwartender
Haltung , dann irirö die Negienunfj die fich einbindet die
ZwangSaicheit non einführen zu können , sehr bald ver -
schwlnben müssen .

Der Mann ohne AnO .
Die alldeutsch « Presse ist ganz begeistert nb « r dl « Net * , die

der Neichswehrminister 3 ? o ! fe am Sonnabend in der
Natianalveriammlung gehalten hat . Tie „ Deut ' che
Tageszeitung ' schlägt vor . die ! >I «ee in Millionen von Exem -
plaren zu verbreiten , denn klarer sei noch nie der B weis dafür
erbracht worden , in wie fu rchtbarec Weist wir durch die Re -
volution betrogen worden stien . Die . Tägliche Mundichau ' de -
hanptete in ihrer Besprechung der Tonnadcndsitznng . daß die
Regierung Angst vor der Bewegung nach links habe , sie preist
dagegen Noste , der am wenigiwn Aiipst habe .

Auch beute siudet er kräftige Warte wider dir unglaub -
lichc Verschleuderung von Nclchsmitteln zugunsten von Ar -
bellern . die nicht arbeiten und Soldaten , die nur herum -
lungern . Aber die anderen haben gerade vor Noskes Eonragr
Angst . Am meisten vielleicht davor , daß , wenn der Vulkan
bei un ? wieder z » speien anfängt und alle ? Leben in fciiiiaer
Lava zu ersticken drobt . die Natlonalversaminlung am Ende
auf den Gedanken kommen könnte , NoSke zum Diktator
zu mache m

Herr Noske hat dieses Lob reichlich verdient und er macht
alle Tage neue Anstrengungen , um sich die Gunst der Alldeut -
scheu und aller anderen reaktionären Kreist zu erhalten . In
einer Unterredung mit dem Vertreter eines Wiener Blattes hat

er ausgeführt , daß ein tünstigr » deutsche » Heer ichn « Berufs -

arbeiter nick » möglich sei . Leute aus dem Mannichaflssland «
sollen nur ansiiahinsweiie in führende Stellungen befördert

werden Nach dieieiii Grundsatz wird ja jeyi ichvn bei den Zcri -

willigengarden gehandelt Die Lf ' iziere lommandieren . die

Maiinickanen habe » zu pedocchen . Die Osiizierpoiten find iämt .

Iich nur von solchen Leuten besetzt , dw lich als zuverlässig im

sinne de » taviialistiicher Bürgert » in « bewährt haben Auch im

neuen Nrichsherr ioll verbülei werden , daß env » da « Proletarial

die Ehancen der Bourgeoisie ungünstig beeiniliissen ' , die . Klassen -

scheid » ng de » wilbclm . niichcn Militarismus (oll beibehalten

werden , da « feudale OffizicrkorpS soll seine Tiellung behalten .

Wenig erfreulich erscheinen Herrn NoSke , wie man au «

dieser Unterredung fernerhin erfährt , die Dinge in Bayer «
wo man noch nicht einmal den Anfang mit der Schaffung einer

Asthrinacht nach dem Borb ' Ide der Weißen Garde gemacht habe .

Er drückt sich darüber aus¬
Wenn wirklich dazu übergegangen werden sollte , in Bayern

eine Truppe zu bilden , die nur aus organisierten
Arbeitern bestebt . io wird diese Truppe bei einem beträckst -

lichen Teil der Bevölkerung aui Widerstand stoßen , insdeson -
der « bei der bäuerlickcn Bevökkerung Außerdem ist nach den

Erfahrungen der letzten Monule zu befürchten , daß in die ' en

Truppen politische Frauen eine so große Rolle spielen
werden , daß ihr inneres Geivge scharf gefährdet würde .

Herrn NoSte ist es alio nur darum zu tun . oaß seine Trup

pen heim Bürgertum Zustimmung finden ; wie die Arbeiterchaft

üdcr sie denk ! , ist ihm herzlich gleichgültig . Er ist io be >orgt

um das Urteil der Bourgeoisie , daß er dst Bildung einer wirk -

lich revolutionären Volkswehr , die naturgemäß nur aus Arbeitern

bestehen könnte . Hinlertreibt .
Der Mann ohne Angst begnügt sich aber Nicht nur damit ,

fein Mißiallcn über die Lag « in Bayern auszusprechen , er holt

bereit » zum Schlage gegen den zweitgroßlen dcuischen Bundes -

„- - t <" s. Dst . . Po" ' " erbali vom chürin ischen Truppenübung « -

vlatz Ohrdruf die Mitteilung , daß dort ein Bayerisches

Freiwillipenkorps , angeblich nur für den Grenz chntz

Ost , aufgestellt werde , da ? unter der Fübrung de ? Obersten

v. Epp stehe . ES hätten sich in dem Korps schon eine große

Zahl von Offizieren und Mannichaiten zusammengefunden , die .

trotz de » Verbote ? dcS bayrischen MilitärminiiteriumS . ständig

im Wachsen sei. AuS der Unterredung de « Herrn NoSke erfährt

man nun , daß die Aufstellung dststS Korps auf feine aus¬

drücklich « Anordnung zurückzuführen ist und daß

er in einem Telegramm nach München dringend darum «rzuchl

habe , ihr kein « weiteren Schwierigkeiten zu machen .

Man stell « sich vor . was der Mann ohne Angst ettva dazu

sagen würde , wenn Bayern nun dazu übergehen würde , in

seinem Staatsgebiet Freiwilligenverbände oon Preußen gegen

die Noskegarden aufzustellen Zum mindesten würde er das al »

eine Verletzung der von ihm selbst und seinen Freunden so

sorgsältig gepflegten partikularistiichen Ueberlieierungen be -

trachten . Doch er kümmert sich ja weder um Recht , noch um

Moral , noch um all - sonstigen Tu «enden , die den gewöhrl ' che »

Staatsbürger zieren . Für ihn ist die Gewa . t da ? etile und da ?

letzte Wort , der Erfolg entsche ' det nach seiner mit brutaler

Ofienheit vorgetragenen Auslassung allein darüber , ob eine

Sache gut oder schlecht ist .
Heute noch ist NoSke ohne Angst und da » reaktionäre Bürger -

tum bejubelt feine Taten . Aber sekbsi für noch stärkere Männer

ist der Tag de » Gerichts gekommen , et wird auch für diesen

Mann ohne Angst nicht ausbleiben .

VeUegenhettsqerede .
Der „ Vorwärts ' glaubt der Veröffentlichung des

Briefes eines Angehörigen der 2. Schwadron des 8. Husaren «

regimenl ? in der Monlagabcndausgabe der „ Freiheit ' dadurch be-

gegnen zu können , daß er eine an ihn gerichlete anonyme Schimpf .

epistel abdruckt , in der den Noske , Eberl und Tche . demann im «

dem Aushängen gedroht wird .

Diese Gegestüberstellung ist ein Erzeugnis der Verlegenheit .
Der von uns verösfentlichle Brics trägt allerdings keine Namens -

Unterschrift , dafür ist aber der Truppenteil de ? Absender « mit

aller Deutlichkeit angegeben . Ter jnhalt de » Husarenbrieses

zzzcizg uzq uq siq uoqoiai Sumiiu >>,Z ot « woiimojg iuu : i »Lmitl

garde », besonders aber unter den Offizieren , herrscht . Und ihr «

Taten zeugen doch für jeden , der sich selbst » nd andere nicht be-

lügen will , dafür , daß der Jnhalt de » Briese » der Wahrheit völlig

entspricht .

Die Koeke . SbrN und Scheldemon » . die Lüttwttz . HVNeri « n »

Zttaerckrr . die Lude Udorfs , Tirpiy und « eoentlow Unisen noch

unmei onbebelligl herum , oagrqen sind Kurl Liebknecht . Rosa

Luxemburg , Kurt Eiliiet , dir 32 Mannesoldaien . dundrrtr andere

gteootutivnäre von den weihen Garde « areuchlrng « erinoede »

worden .

In diesem Zusammendong imrß vermerkt werden , daß dei

. Vorwärts ' nickt ein tritisckie » Wort zu der Fest -

« ahme oe » Genollrn D ö u m i g gesagt bot . Dngcge »

ist felbsi von dem . Berliner Tageblatt ' diese verdasiiing schar '

getadelt werden I

Eine neue Uiederlaqe der flechtssozWflen .
Bei den Neuwahlen zum Arbeiterrat für die « t a d t B r a u n„

schweig wurden für die unabhängigen Soz - aldcmo »
k u a te n t 0 Sö0 , für die Rechtssoz - alisten 2000 . für die Demo¬

kraten 1620 für die Vereinigten bürgellichen Parteien 1340 Stim¬

men abgegeben . Von den 80 Mandaten erhalten die u n a b »

bängigen Sozialdemokraten 2 1 , die reck ' ssszia -

listen 4. die Demokraten 3 und die bürgerlichen Par eien 2 Sitze .

Gegenüber den Wahlen zum Landarbeiimat haben sämtliche Par¬

teien einen Stimmverlust zu verzeichnen . Am gering sten war

er bei den unabhängigen Sozialdemolraten . chie » » r ISO Stimmen

verloicn . am größten bei den RechlSsoziolisten . die

um 1820 Stnnliren zurückgingen . Die Demokraten haben 300 . die

bürgerlick *» Parteien 850 S ' immen verloren Der Ausgang

dieser Wahle » zeigt , daß die Rechtssozialisten in der arbeitenden

Bevötlerrmg B- AUn schweig » rapide an Einsluß verlieren .

Arbeilenolcwahlen im Zndnslriegebief .
Düsseldors , 31. März :

Bei der gestrigen Wahl zum Arbelierrat erhielten die Unab .

hingigen 22 036 Stimmen , die MehrheitSsozialiste » 5707 Stimmen .

die Vereiniglen bürgerlichen Partelen 20 095 stimme » . Di «

Verteilung ter Sitze im Arbei - errat ist : sür die Bürgerlichen
26 Sitze , sür die Unabhängigen 27 und für die Mehrheit » .

soziollsten 7 Sitze . Tie Kinmunisten und die Tüsseldorjer Bc -

triebsräte hallen Wahlenthaltung proklamiert .

Der . Vonvärl » ' läßt sich aus Elberleld berichten :
Bei den gestrige n Arbeiierratewahlen wurden gewählt in

Elberfeld : Mehrheitsiozialisten 12. Unabhängige 8, Bürgert . 19

12, . 8,
4, » 74,
6, . 11,
7, . 7.

10 . Kommunisten27 ,

16
18
8

10
81

Barmen

Hagen :
Haspe :
Essen :
Mülheim : .

Und er fügt hinzu :
Ter starke Anteil der Bürgerlichen fällt überall auf »

eine Folge der Selbstzerflei ' chung der ArbeiterschaitI

Der „ VonrärtS " verschrvei - gt , daß dieser Erfolg de ?

Biirgertiims viel mehr ouf die Uneinigkeit des Proletariats
tariats auf dos vom Zentral rat ausgeklügelte Wahl -

fnstem zurückzuführen ist . das die bürgerlichen oder ver -

bürgerlichten Eleinente zu Ungunsten der klassenbewußten

Proletarier begünstigt .

Sie Lergardetterbewegvng in England .
London . 81. März . ( Reuter . )

Die Konserenz dcr Dergarbeiterdelegiertea
von Südwales beschloß , die Bergarbeiter von Südmales aufzu¬
fordern . bei der Abstimmung am 8 April g e z e n die Ein -

setzung von Untersuchungsausschüssen sür die

Köhlens ndustrle zu stimmen .

Genf nls Sitz des VMrbnn - es .

New Nvrk , 31 . März . lHavaS . l „ New Rork Herald " '

berichtet , daß sich die Sond rkoiumission . die sich mit der

shraae beichäitiat . wo der Völkerbund seinen Sitz haben soll .

sür Gens entschieden habe .

Elnisiuni der tschechNchei Sozialisten .
Mälirlsch - Ostra » , 30. März . Tie Separatistische und die

Autonome Tschechische Sozialiitenparlci sintz hier zusammen »
aekommen und habcu die Vereinigung ihrer pvlitiicben Organi «
salionen vom l . April ab beschlessessn . so daß es künftig nur eine
Tichechifch - Slowakische Sozialdemokratische Arbei erpartei gibt .

Zum Tode Wilhelm tehmdrucks .
Del der schmerzlichen Nachricht vom freiwilligem Tode de «

Bildhauer » Wilhelm Lehmbruck , tritt da » Beste von
seinem kurzen Schassen wieder vor u » S hin . Nur über die Zeit
«ine » knappen Jahrzebn : » — und davon vier Jahre Kriegt —
erstreckte es sich Wa » Lghmbruck vor >810 modelliert « , ist wenig
bekannt gewcrden . Da » Par ' ser Jahr 1910 , unter dem Einfluß
de » französischen Meister » Maillol stehend , war für Lehmvruck
das enticheidcnde . Sc in erste » starkes Wert war ein weiblicher
Torso . Die ihm folgende flehende Frauenfigur ging über da «
oorangegange » - - Weil kaum hinaus , aber die Knieende , 1012 ent¬
standen , wa » eine neue Tat . — In seinem künstlerischen Wesen
erschein - Lehmbruck als striktester Gegensatz zu dem . wen - ge Tage
vor ihm gestorbenen Metzner . DaS Schi " »ste feiner Werke ist
eine stille Absichitlosigkesi . der Berz ' chi auf alles Laute und Ge -
wallsam « N cht Greifen nicht Schreiten ist im Sinne seiner Ge¬
stalten — Arme fohlen oft oder sie ruhen st "ll , auch die Beine
werden nicht . Motiv ' . Metzner , um das renommierende Mu» lel .
spiel zu unterstreichen , lieh seinen Figuren bieder das Haupt ein -
schrumpfen.

Lehmvruck war eins - >ch. » nd diese zarte , liebende Einsachheit
ist seine Schönheit . Er war e : n Sehnender . Brentanos Vers ,
aus sein eigenes Werk gcschrieben : » Die Schwermut hat hindurch -
geweht, ' ist auch für Lehmbrucks beste Arbeite », gültig .

Es ist in unserer Zeit ein schweres Schicksal . Plastiker zu sein .
Plastik ist heute eigentlich nur noch eine AuSstell » iigsangelegenheil .
ihre » besten Sinne » In einer architekturlosen Zeit beraubt Wer

seine Werke nur für Avsstelliingen schaffen muß , ist zur Melan¬
cholie verurteilt . Er muß für eine Sache arbeiten , die er im
Tiefsten verwirft , die er haßt. Die in de>- SaisonauSslellunge »
herunistehenden , liegenden , knienden , schrei ■>«». hockenden nmU

gemachte » Men schon krrver sind rund Heraue lächerlich . Rur der
Plastikfabriknnl findet sich gern und leicht damit ab . An schönen
Bauten — da würden Lehmbrucks Gestalten froh d. e Köpfe heben ,
dke sie alle , verdammt , im Ausstellungen wie herausgerissene
Blumen zu trauern , schmerzlich neigen .

Ein Sehnender war Wilhelm Lehmvruck . der nun . noch nicht
40 Jahre alt , freiw - llig au » dem Dasein ging ( 1861 ist sein Ge¬
burtsjahr , Duisburg sei » Leimotort ) . Wohin seine Sehnfuck » ge-
richtet war . spricht seine . Kniende ' : nach Zeiten der Gotik , nach
einer Zeit , da Bildhauer Miiscköpfer waren am Bau — nicht am

Idutzbau . wie wir heute so schön sagen , sondern am Wert out

» höherer Baulust ' . Und ein Liebender war Lehmbrnck . Keine

Führernatur , eher ein Träumer . Einer der ersten , die mit der

noluralistiicheii Plastik Schluß machen , aber kein Programmhalter .
Die Jnnigleit seiner reinen zarten Wölbungen hat er un » sür
immer gelchcnkt .

Er war lein Gewaltmensch — Ehre seinem Andenken l

Adolf Ledne .

Die AbgekWk ' N.
Unfern heutigen Regierungssozialisten vergleichbar , fckrieb

znr Zeit der sranzösi ' chen Revo . ution de » Girondiit Brissot
in einer Flugichrisi vom 24 Oktober 1782 ;

„ Die Ruhestörer waien vor dem 10. Aug » st f9 Novembers )
wahre Rcooloiioiiärf . denn man mußte die Ruhe stören , » m
republikanifch zu sein . Die Nnbestörer von heuiz » age sind
wahre Gegenrevolutioiiäre » sii d Feinde de » Volk » ; denn da «
Volk ist heutzutage Herr . . . Was bleibt ihm noch z » wünschen ?
Die Ruhe im Inner » , weil nur diele Ruhe Xm Besipenden
seinen Besitz , dem Arbeiter seine Arbeit , dem Arme » sein täglich
Bröl und allen de » Genuß der Freiheit gar - ' »>i «rt . '

Kling « es nicht , al » ob di- eie Weisheit auch dem Munde
TcheidemannS . Heine » oder LandsvergS stammte ? Dabei betrug
iu der damalige » französtscken Hungersnot der Vrei » de » Broe »
fast 40 Pig . das Pfund I Für die ganze Gironde war die Revo .
lutio » zu E» de nachdem sie ihre Partei an » Ruder gebracht halle .
Aber die Revolution tonnte nicht unvollendet iniiehalien . sie mußte
über dies « Leute , die zeitioeilig ihre Nutznießer waren , hjmveg -
gehen . „ Ohne Zweiter , rief Rovcspierre . . sie baden gegen den
Hof , gegen die Emigranten unv Prieiler getämpil - . aber wann war
da » ? At » es sür sie galt , die Macht zu erobern . . .
Nachdem sie die Mach « erlangt hatten , hat sich ihre Glut
schnell abgekühlt . Wie eilig sie e » hotten , ihrem Haß ein
neue « Ziel zu geben ! '

Knabengeburken und Krieg .
Eine alte Sage schleicht durch alle Kriegszeiten : daß die

Natur den gioßen Männerverlust durch Schlachtenmord wettmache ,
indem sie auf ihn prompt durch Mehrerzeugung von Knaben
reagiere , bis da » Gleichgewickl wieder erreicht sei . Diese Be -
hauptung ist bisher uiil >ewiesen und anscheiiiend auch unbeweisbar . �
denn sie stimmt einfach « ichlt Di « während der vier Jahre deckt

Weltkrieges verössentiichten Ziffern . bewiesen ' einmal die », ein »

ma ! daS Gegenteil , soweit sie sich mir aus lokale Bezirke oder auf

wenig gainilien bezogen . Für dl « ganze Kriegszeil liegen die

Gesamt geburtenzahlen noch nickt vor . Für 1915 aber gibt da »

«Statistisch ? Jahrbuch dcS Tentschen Reiches 1913 " an Knaben »

geburten 733 655 , an Mädchengeburten 691 041 an , während die

entsprechenden Zahlen sür 1013 lauten : 974 894 und 932 376

( immer für das Deutsche Reich ) . Die Zahlen sind absolut um
etwa 25 Prozent gesunkkn , ober da « B e r h ä l k n l » der Knaben »
und Mädchengeburtenzahlen ist genau da » gleiche beide Male :

' 106 : 100 ! Tie Natur wird also nicht auf , entwicklungsgeschicht »
�lich betrachtet , so nebensäckkiche Vorkommnisse wie einen Krieg

| sofort einspielen . Der Mm ich muß selber Helsen , will er den

Schaden wieder gut machen : durch Zurückrämiming der Tod - und

Fehlgeburten ( unter denen die niönnlichcu Kinder überwiegen ) ,
also durch Sckwaiigercniürsorge .

Zum Leiter de«. Musrum « fllr Vitkerkunde in Berlin isi
Heinrich C u n o w . der leitende Redakteur de , » Neuen Zeit '
ernann ' worden , nachdem er erst vor einigen Tagen al » Professor
der Soziologie und Ethnologie an die Berliner Universität be »
rufen wnrde .

Einen Entwurs zur Sv�Ialisserung der Theater Im Bayern
veröfientlicht in Droschiirenform der Direktor des Siadttheater »
Würzburg Willy S t u h l f e l d. Da » Miniftcriui » und der Voll -

zugsrat in München haben der Theateriozialisieriiiigsiommiiston .
c>er auch Direktor Stuhifeld ang . hörl , weitgehende Unterstützung
de » ihnen unterbreiteten En wursS zugesagt .

Die vcrsiadtlichnng de » Mazdeburger Stadttheater » ist von
der dortigen Stadiverordnetenvrrfaminlung beschlossen woicden .
Da » Magdeburger Stadttheater grht demnach vom 1. April 1880
ab in stäSlisch « Regie über .

Deutsches Theater . Die Erstausführung von Gerhart Haupt -
mann » deuticher Sage . D . r arm « Heinrich " sindel > «
Deutschen Tbeaier am lomm . i . den Freitag statt .

„ Pentbesilra " In d- « Bosrsl . Ilhn «. Tie nächste Erslanfsüh -
rung der Volksbühne . Theater am Bülowplatz . ist Kleist » . Pen »
thestlra ' ,r . i Mary i . cuut ,n oer üiuiioU « und Ernst Stahl .
Nachbanr al » Achilles Regie Pmil Legband�

Dr . Bruno »III « wird am Mittwoch , den 2. April . 8 Uhr ab«,, »«.m Hörsaal Geocgenltrah « 34, nahe vahnhol Friedrtchst ah «, au ,
seinem noch unoerölsentiichten Ronian „ Der <» l a » b e r g' vorlele »und zwar ei » Kapitel , weiche , betitelt ist : » Z , g « n « g , I ch i ch , , »

loich » » , Ol * tziaavk wollt * » '



Clflttf «. Stf «n dem fretüfon bc ? Wrlmortt �efbefftir « « enf .

nomuu - n find ) »ütt h«il 6tr Gciierol SRucrrfet Ofrfud ' i fem ?

Jlfu ' arrunfl durch «iiie "!>crich >iflu »v �»schwächen. Ter Wkiinnrer

»Idateiirai bidl iroydci » un der Zlichti ' . keil s iuer pro « otollar ische »

Kflubbflu fln b ? r Bepub ' U.
Unt « fitjein tild ( chrcibl £»trc v. « k rlach in der . Welt j

im Vioiiiag

Herrn fönnte . Scfion

daß er lieber mit

Jetzt , wo ihm d. iS
vertrout i ' t . hält er eS
der deutschen

sprich ! sich ein m >1 t > y bupegem
zenvssen Noete » u » d Heine » siiminen dogege » iluch dir bür¬

gerlichen Ten , - traten , die von dem sicherlich nicht an » .

gesprochener radikale » Tageblati - ttledatleiir Tr Michaeli » » » d

dem Cebrer Rlügel geiiilirt werden , tider diese gemäßigten
Teniotraien kennen durch ihre Täiigteil im flrbeiterral die « lim -

mutig der flrbeitevntjsicii . Sie sehen du » Hilbert unadwenddar

kommen , wenn die Regierung sortfährt . die Arbeiier durch Be -

lugerliiigSzuttand und ähnliche Akte die Militärnutokrn ' . ie zu

provozieren . Sie sind bqr Snmpathie mit SpartntuS wohrhaflig

nicht verdächtig . Aber sie wissen , daß nicht » die verständige Ar -

begterbewegung zum Nutzen von Spartakus mehr schwächen mutz

al » da » Regiment Heine - Noske .
Heine und Noske rechts von den Berliner

bürgerlichen Temokraten !
Heine und Noske sehen nichts . Ihr Höh gegen links macht

sie blind .
Nozke versendet nicht nur Glückwunschtelegramme mit sei .

nein getreuen Knappen Gilsa auch an die stärkst beschuldigten

Cffiz tre . Er diktiert auch Herrn v. Gilsa für die Natioualver -

sammlung Antworten auf unabhängige Anfragen , die so heraus -

fordernd klingen , dah sie im alten Reichstag jeden Sozial¬
demokraten zur Wut entflammt hätten . Herr Noske pfeift auf
die . Paragraphen " , also auf das Recht , wie ein si Putttimer und

daS Militörkabineti . Nur aus den . Erfolg ' kommt e» ihm an

So rechtfertigte sich ja auch einst wohl Bonaparte , als er

Eava - gnae ans die Pariser Arbeiter losltesi .
Der einstige Rechtsanwalt Heine aber ist nur noch

Staatsanwalt gegen die ltnabhängigen . Ich denke der Tage

unsiwet Jugeud . da wir beide im Nationalist " ichen Verein deutscher

Studenten zusammensaßen . Wir haben uns dann beide nach link ?

entwickett , er rasch , ich langsam und konsequent Er ist seit

längerer Zeit aus der R ii ck e n l w i ck l » n g begrissen . so daß ihn

heute der B d. St . wieder als Ebrenrnitglied rehabili -
wäbrend des Krieges erklärte er ja ,

Hetidebrandt als mit H a a s e gehe .
wichiiaste Ministerium Preußen ? a » >

für seine oberste Ausgabe , den Riß in

lrveiterschast unheilbar zu
machen Er streut Salz aus die Wunden . Jede Rede ist eine

Herausforderung . Cb er die Unabhängigen als Verräter am

Vaterlande unter dem Jauchzen aller R Aktionäre brandmarkt oder
ob et ihnen den schimpflichsten Vergleich mit dem Zubältedum

anhängt — er kann doch nur die Absicht verfolgen , d' k Wieder .

Vereinigung der Arbeiterschaft unmöglich zu
machen .

Und doch sind es die Besten im Lande , edensalls die ehr -
lichsten Zreunde einer wabrhasl demokratischen Republik , eine ?
innerlich erneuerten Tr »>schlai >d? . die mit heiß m Herzen nach
der Zusammenschweißiing bei Arbeiterschaft streben , die in ihr
die einzige Bewabrung vor Anarchie und Bürgerkrieg erbticken
Rubrer müssen geopfert werden . Aber die

Massen msiksen z/ifam mengeben . Sonst gibt e «

keine Rettung vor Miliiäitziktatnr oder Bolschewismus .

Dr . David geht nach Par ». belnitct mit dem Lebe bei
GegenrevolutionärS Kordorif . Er ruiniert UNS die äußere
Politik . He ii e und Noske ruinieren uns die innere Politik .

Auch die bisher noch mebrl ?e! iSso . ; ! al ! stIschen Arbeiter müssen
einsehen ! mit diesen . starken Mäinern ' ist ein anständiger
Friede , ist ein freiheitliches . anti - militaristischeS Teutschland
nicht zu machen . DaS geht nur ohne sie. DaS geht nur
gegen sie

"

Gin 5 * %%
Das RrcimiHigenbctachcment Oven läßt durch daS

Wolnsche Telegraph ? »biireau eine Berechtigung verbreiten , in der
eS heißt , daß der von uns am 28 März verökfenllichte
DetachementSbefehl in allen feinen Teilen unwahr und
erfunden ist . In Zifier 6 der Bericht ! gung wird gesagt : . Von
einer Vetliaflung des %fr . Krug ist hier auch nichts bekannt ,
lediglich ist dem Gesr . Krug von der M. W. K. in Spandau
mefrere Male c' i ' c Wnerfennting ausgesprochen morden , wegen
bttfiliiebciter wichtigce Verhastungen . "

Unkere Veröfieutlichung verkclgte den Zweck , einen Spitzel
zu entlarven . Tai Tetachement Oven Hai un » dabei geholfen .
Dieser Spitzel ist der eben genannte Gefreite Krug .

Vrolesle gegen die Areiwilligen .
Die nm Sonnabend , dm 2K. März , in den flammer «

fSlcn ftflttflefiiniirne Petriebsversaniitilitna der in der
F i u g z ? ii g rn e i st e t e i Adlershos besekiäs ! igten Av -
beiter und Aitgestellte ». die van » ngesähr 2000 Personen
besucht mar , nahm gegen 18 Stimmen solgende Resolu .
tion an :

Tie Arbeiter und AngesteNten der Jliigzeitgiiielstmi AvterS .
' l »f Irhnei , e» entschieden ab . mit Arbeitern , die bei den Rret .
tvilligenformationen T enti getan holten , mcilertiin ztilamnien z «
arbeiten . Tic Freiwilligen sind olS Verräter an den eigenen
Klastesizenasfen zu betrachten .

Tie Arbeiter und Angestellten der Flugzengmeisterel erwarten
von der gesamten revalutianären Arbeitersihafl Teutschlands , daß
sie uch diesrn , Vorgehen anschließe » und ehemal ge Freimillige in
iedee Hinsicht b- ti ' ot . ieet .

Tes weiteee » wlr » » nverzvgNch verlangt , daß atte Personen ,
die wegen politische » Vergehens sich in Schutzhaft befinden , frei -
gelöste , weeden .

Wer sind die Aenscrunistt�ppen ?
In dem Berich , über die Konferei . z der Soidateiuäle des

Gardekorps . erÄteneii in der Morgenausgabe unsere » Blattes
vom A. 3. 18, war die Behaavtung miebergegelf n worden .
General M a e r ck e r habe sich vor dem Soldateiiros in Weimar
äußern abfällig über seine Truppen geäußert . Wir erhalten
dazu solgende Berichtigung :

» ES ist unwahr , daß General Maerckcr gesagt hat :
Ick iveiß sehr wohl , daß von Ilm Man » , pj » ich einstelle , nur
20 Mann zu gebrauche n sind . ? >e übrigen sind Spitzbuben
und Vorbreckjer Trotzdem erbl ' cke ich i » pe , Organisation
meine » Korr » die Grundlage für unser ziikiinitigeS Valkshm
Gerade das Gegenteil wurde von General Miiercker zum An » -
druck gebracht . Zum Beweise dafür , daß da « LandesjägcrkorvS
sich nur au » guten Elementen ziisammeiiietzt , sugie Genera !
Moercker , daß von ICO Mann , die sich melden , nur 20 für
würdig besiinden werden , in der Truppe Au' itnbiue zu finden . "

Die bestrittene Aenßening de » Generals Moercker haben wir
noch «intnal im WorUnut wiedergegeben in Nr . HS unsere »

Protokoll de »

bat . Wir haben
Weimarer Soldaten rot »

da »

ssir unecht zu hatten .

Der Milikarismug räum » auf .

Die Herren au » dein Edruhotel sind setzt in eine ideale Kon¬

kurrenz mit Herrn NoSke aetre e». Dieser bat hekuiiiitlich in

Kiel da » famose System angeweirdet , alle Leute , die sich a «

der Revolution irgendwie beteiligt hatten , au ? den Truppen

a u S z ii m e r z e n, bis diese nur noch aus zuverlässigen Elementen

bestarben , mit denen dann Herr NoSk « feine OrdnungS »

frldzü ge gegen die klaffen bewußte Arbeiterschaft unternahm .

Die wenigen Zugeständnisse , die den Soldatenräten durch

den kriegSministerellen Erlaß gemacht worden sind , werden heute

überbmipl nicht mehr beachtet . Man will von einem VolkSbeer

absolut nichts wissen . Wo sich irgendwo noch ein Trupvenieil be -

findet , der selb st gewählte Führer hat . erscheinen Regie -

rungStmppen nnd zwingen ihm die erneuerten mtlitärisckten

Prinzipien ans .
Wie groß die Antipathie gegen die Truppenteile mit selbst »

gewähren Führern ist . beweist das Vorgehen der Herren an ? dem

Edenbotel gegen da ? A u g » st a n e r - und Franzer - Regi .
m e n t im Berlin Beide Trnpventerle haben wäbrend der Ber -

liner Kämpfe auf keilen der Garde - Kavasierie - Schützen - Division ge -
standen » nd in Ansführtinz der gegebenen Bekehle Tote und

Verwundete zu beklagen gehabt , fro ' dcm fassen die betr .

Regimenter laut Befebl des GeneralkemmandeS vom 21 März 19,
Nr . 41 350 I-, in die neu z u gründende Reichswehr
nicht aukgen o m m e n werden . De! ihnen besteht da » alte

VorgesktzteiiverbältniS noch nickt ganz in der Weife wieder , wie

e» Herr Noske und feine Günstlinge an ? dem Edenbotel wünschen
Das genügt . Die irnppe ist „ tinzuverlässig " , für sie ist kein

Platz in dem neuen „ Volksheer " .
Den Angebö ' s ' - en der republikanischen Soldaten »

wehr geht eS nicht viel besser . Die Mebrzahl dieser Leute hat
sich faheelang im Felde Hern »' geschlagen . Not und Entbehrungen
aus sich genommen . Jetzt erhalten sie den Dank des Vaterlandes

dergestalt daß man jungen Leuten , die sich in der Soldatenimiforin
kaum Twklig bewegen können , den Varztig gibt , die alten Soldaten
können sehen , wo sie mit chren Familien bleiben . Nicht die
Tiickti gleit ' ntickddet heute , sondern die «Zuverlässigkeit " .

Da « ist das System des Herrn Noske von imien heraus
beleben . Wie cS sich nach außen hin auswirkt , habn « wir in Berlin

gesehen .

krdnunnsa bell in Sb ' rWessen .
Die am 23. März in Kaltowitz tagende Vollsitzung dei

ArbeiterraleS von Olierschlesien wurde durch Kriminalpolizisten ,
Schiitzlente und Soldaten gewaltsam gesprengt . Eine
au » Vertretern aller Parteien , der MchrheitSsozial »
d e in o k r a t i e , der U. S. P. D. , des SpaetakuSbinides und der
Polnischen BenisZvereinigting , bestehende Kommission , die sich
nach dein Generalkommando begab , wurde hinausgeworfen .
AIS die VerlraueiiSletite in geselliger Unierhaltung Im Restmiranl
verbleiben wolllen , wurde eS ihnen verboten , ein Glas Bier zu
Irinkeii be! Androhung eines militari ' chen AiigrifseS und
direkter Lebensgefahr . Selbst die Schutzleute und der
Kommissar waren über de » gewaUtötigen Rcchtsbruch des Mil ! -
tärs empört .

öer üelchskonßreb der Arbettslosen - üöle .
F W. Atn ß. und 0. April wird im ehemaligen Herreithause

N» Berlin der Reichs kvngreß der Arlvilsloscii - Räie lagen .
. Nachwm in den m. islen Großstädten Deutschlands sich Arl�itS -
. losen - Rnte gebildet habe », deren Arbeit e' iic große Hiise für die
von ihnen vertrelenen Arlwilslosen und eine wes ' ntljche Unter
stützung und kaum mehr zu enlbehrendc Beratung der Stodtver -
• malt « tigen bedeutet , bildete sick . vielfachen Aiiregungen au « dem
Reich Folge gebend , aus der Vollversammlung der Groß . Berlitter
. ArbeitSIosenräte hcinns ein . Provisorischer Reicks - Arbeitslosen .
Ausschuß " ( Schiirisichrcr : Wendel . Bellin - Friedenan . Menzel -
Uraße IG . dessen Verorbeii es zu danken ist , daß die Tagung deS
Reichskongresse « der ArbeilSlosen - Räte dm 5. und S. April ae -
snher ! ist .

Tie Aufgabe dioleS ReichslkongresseS wird In erster Linie sein .
. eine seile Reichsorganisation der Arbeitslosen und deren
. yiitrale Vertretung in einein NeichS - Brbeitslosen - AnSschnß mil
dem Sitz in Berlin zu Mwffen . Dieser Reichs ArbeliSIosrit - Att «.
. schuß wird mit den tu Betracht kommenden Neicksbelwiden an der
• Lösung de » eminent wichigen Arbeitslosen - Problem » zu arbeilen
haben Ganz zweifellos können die Ausgaben einer großzügig
arbeitenden ArbcitSloseit . Fiirsorge nicht den Charakter eben einer
Fürsorge , einer WohIsahrtS - Einrichiiing tragen , sondern sie
müssen al » Aufgab » i ein - S von hoher Warte au » diktierten So »
ziallsierung » . Programm » angesehen werden . Nur so• wird e» gelingen , da » lähmeudc Entsetzen der artwiletoien Masse
• vor einein Winschastsverband . dessen hervorstechender Ehara . ' tcr -

�. uig beute norfi die llnsickerbeit der wir ' Mm ' Micken
Einzeleristen , 19. zu bannen . Nur wenn die Sicher -

| heit eine » Wirks - lanS ' yfteiit » ln fozinlifMfchein Sinne
garantiert Iii , wird et möglick ' ein . die Seele eines jeden Pro -

�"liion »Prozesse », die Arbeil » ! t, s, , zum belebenden und oor -
�warts treibenden Impuls neuTtaatlichen Auflu » , « « z » machen

Da » aber wird Vorivehmlich einer RSleinstanz glücken : nur
zein polMnch geichulter und wirikcha - Uick informierter Arbeii » .
! losenrat genießt da « Vertrauen der Masse , er wird die verwol .

tiing , technische Arlwit der Reich ». . S ' na «. „ nd Kommunal .
beborden in der Weik ? ans - verlen können , wie es ebrl ' cken
Trnaern eben dieser Arbeil nur willkommen und lieb fein kann

Einer Fülle von Ausgaben wird sich der Reicks .
longrcß der AebetlSloseiirSte gegenüber sehen . An ihrer Spitze
er ' ckcii ' l da ? Problem der Hebung der l a n d w i r t s ch a f , .
Hche . i Gulererzeugung . Ganz abgesehen von den
Nobeniragen landwirtschaftlicher AushiliSarbe - t durch Arbeits .
lose , der Ern ' ebtlse . der Eiiizelsiedlung . wie sie in heißem Be -
muben von Reicht - und Staatsbehörden hin „ nd her gewendet
worden find , dränat sich in dieier Richtung der Gedanke an
l a » d w > r > t ch a s i 1 1 ch e P r o d u k t i v g e n o i s e » s ck a f , « n
ans sozial, , tiicker Genndlage in den Vordergrund und fordert
Eiörtentiig . Läuteriing und Förderung zu Greifbarem . In
enger Verbiuditng mit den Kosten der Lebenshallitng siebt die
Regelung der U n l e r st ü tz „ „ » , s z tz x „ „ d die Frage
der Unterbringung der ArckeüSlo ' enmassen bestimmter Industrie .
bezirke mil der Frage erforderlicher Ueberbelegutig dividende ».
geiegneter Bei riebe . Wie hätte man sich zu stellen zum Projekt
eine » Arbeitslosen rate », bei Löhnen , die »itler dem iemcil ' g ge¬
zahlten llnIerftütziingSsatz bleiben , die Differenz zivilchen Lohn
und dem al » Eriiienzminimant angenommenen Unterstützung ».
iatz an » ö! . ieiit ! ickv » Mitteln zu zahlen ? Die Tagung de »
ReichSkongresse » wird eine eingehende Erörterung all bietet
Fragen bringen .

Tarisabschlusz im Hochbausiewerbe .
Im A c i ch » a r b e i l S w > n i st e r t u m haben untek

Leitung de « llicgierungsiaiS Dr . Sitzicr mehrtägige Pcrhand -

lungen über den Abschluß eines neue » Reichsiarifvrrtrages sür

das Ho ch b ä ii g e w er b e stnttgrsniidrn Sie haben nninnehr

zu einer vollen Verständigung gcsührl . deren nibgiittige

Aiinadine den Verbänden vorbehalw » wird Tie örtlichen Vre »

Handlungen über die zur Duelisührung de » R eich » Iarl tue r>rage »

erfordeeltchcii Arbeit »- und Lohirtarise solle » sojori beginnen

und noch im Monat April zu Ende geführt werden . Die seit

längerer Zeit schwebenden Verbandlungen über die tariwertrag »

licke Regelung der Arbe ' tSbedingungen im Ticsbauge »

werbe werden am 1 6. April gleichfalls im Ne' chsarbeitS -

»tintsterium sorigesctzi werden .

Opxvsiilon im Malerverband .

Der Verband der Maler . Ortsverwal ' ung Berlin , hielt am

Freitag seine JahreSoersammlung ab , aus deren Tagesordnung
der Jahresoericht und die Neuwahl der Lrtsverwaltuug stand .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wnrhe ans Voricklog des Vor -

sitzenden M i e tz der Bericht der Lohnkommission erftnltot . Kollegs
Beil berichtete , daß die Vcrlandlung n mit dem Schlichtung »«
aus schuß negativ verlaufen seien . Der Ausschi' . ß� habe es ab -

gelehnt , einen Schiedsspruch zu fällen , weil diesen auch die

Unternebner kälten anerkennen müssen . Kruse , der Vor -

sitzende des Arbeitgeber - Verbandes , erklärte ziim Schluß , dal

der Stundenlohn niebl unter 2 Mark betragen soll .
Dw Diskussion über den Bei ' cht füll e den ganzen Abend

aus . so daß tu die eigentliche Tagesordnung - pchl mehr eilige -
treten werden lonnte . Die Debatte gestalieie sich außerordentlich

erregt . Tie meisten Redner erhoben gegen den Verbandsvor -

stand heilige Vorwürfe , inkshesondere deswegen , daß er im Tage .

der Revoltiiion . den 9. Noocmber , den alten Neichstaetf auk ein

Jahr verlängert Hobe, wodurch eine Verbesserung de ; Arbeit «-

vcrhä ' lnisse uiuer dem Einfluß der Revolution per lindert wor »

den sei . Der Verbandsvorsitzende M i e tz wneoe sckar ' ange -
gritsen , daß er einer Eiglaounz des abgesplitterten Verein »

. . Freiheit " , am 13. Januar in einer Versammlung zu erscheinen ,
nicht gefolgt fei . aber zur selben Zeit in Gemeinschaft mit den

Demokraten für die Regierung und gegen die Unabhängigen
demonftrert habe . Verschiedene Redner verlangten , daß , unbe »

kümmert um den Reichstarif , e ne Loymrhöhung durchgesetzt
werde CS wurde einstimmig beschlossen , daß ab l . Aoril unter

einem Stundenlohn von 2. 60 Mark feine Arbeit angenommen
werden soll . Tic ' n Arbeit befindlichen Kollegen hoben ihren

Unternehmern diese Forderung zu unterbreiten » nd dem Per »
bandsbureau da » Resultat mitzuteilen . Der Arbeitsnachweis soll
ersucht werden , Arbeit unter dem geiorderten Lohnsatz nicht zu
vermiiteln . Ten bevor stehenden Verhandlungen über den neuen

Reichstarif soll di-> Forderung eures « tundeirlohnt Wir 3,50 Marl

zugrunde geirgt werden .
Da die Tagesordnung der vorgeschrittenen Zeit wegen nicht

erledig ! werden konnte , wurde be ' chlossen . die nächste Versamm -
lung innerhalb 8 Tagen abzuhalten .

Achtung ! Eastwirisangcstelltcl
Seit einiger Zeit b; steht innerhalb der Unabhängigen Sozial »

demokratische » Partei eine eigene Setiion der WastzoirlSangetkell »
ien , aus die ich hier besonders hinweise » nd rs als eine Selbst »
versiändlichleii belrochie , daß sich die Kollegen al ? klassenhcwußte
Arbeiter politisch organisieren und g . sMosjen der Sektion der

GasiwirtSangtstellten beitreten . Zahlvorniittare finden an jedem
2. Mittwcch eines jeden Monat » in der Arbeite rbildungschnle ,
Schickterstroße r> Hos 2. Stock , stait . Nächster Zahlvormittag :
Mittwoch , den 9 April , vorm . tzhN Uhr , dor . selbst . Vollzählige »
Erscheinen der Genossen erwünscht . Mügliederausnahmen ' finden
dort statt Zuschriften gnb zu richten an . . Partcibureau , Schickler - '
fl raffe C. Sekt , h r Gastwirt sänge stellten . "

Der « Vonvärls " möchte die GnstivirtSgehilfen mit Hilfe von

VrrdrehiingSkuiiststiick - lccit bei feiner Partei behalten . Er griff
desbalb zu N' «n Fätschertrick , zu behaupten : „Kellner , Techniker ,
aktive Soldaten , Handwerker sind keine Arbeiter , so erklärt die

„Freibeil " . In Wirklichkeit hat eine ossi iöse Mitleilniig über
eine Erheckiing t ber die Zusammensetzung der Ncgicrunasirui ' pen ,
Arbeiter , Han . dw- ' rker und Kellnep gesondert geführt . Dts ist nicdi

unsere Schnl ' d. Aber der . Vorwärts " schiebt sie uns in die

Schuhe , was ihm aber nicht viel nützen wi ' d. Auch die Gastwirut «
gehilfen seihe a immer klarer , wohin sie gehören .

TeiieriitigSzrtkagen hei den Berti ksgenassenschaften . Der
Bureanangeslelllenverband hat mit dem Verband der Berus » »

l aenossenschasten einen Verlrag abgeschlossen , der unter Fort «
' fall n 1 1 t bisherigen Teuerungszulage » eine

höhere Eehallsausbcsseru ' ng sür die Angeslellten vorsieht . Den
verheirateten Aiigestellien über 21 Jahre ist eine Zulaa ? van 3380
Mark pro Jahr , den Ledigen im Alter von 21 —80 Jahren eine

Gehaltserhöhung von Prozent , und den » her 30 Jahre alten
Ledigen eine Zulage von - 75 / Prozent zu gewähren . Dazu kommt I
ein Zn schlug von monatlich 85 M. für jedes Kind .

Mit dem Abkommen beschäftigte sich am Montag eine Ange »
stekkt enversammlung . Fast sämlliche Redner brachten ihre Ent » (
täuschiing über da ? Resuliat zum AtiSdruck » nd verlangten ?Ib »i
lehnung der Vereinharnng . In geheimer Abstimmung wurde in «
dessen der Vertrag mit 872 gegen 180 Stimmen a n g e n o m m e n.

Ter gfat der siell ?»! oseit A. i ' iestellteu der ArbeitSgemeini bask •
' reier Angestelltenverbändr hatte zu Freitag , den 39. Witz , ,
nach der Aula der Friedr ' ck Wetdeisckeit Cherreolchiilc eine Ber »

'

sainmlnng eivberuseii , in der Bericht erstattet wurde über d' e

öemühnngen oes Rat ? bei den zuständigen Behöroen . Ter
erstatiete Bericht war wenig erfreulich . Er ergab , daß nirgend »
etwas ert eicht woidcn war . » nd die Entlänschiiiig war allseitig
eine große . Sw machtt sick Lu' i in einem Teleoramm , daß
an Sckeidemann « nd an Hirsch g«sondt nnirde mit folgendem
Inhalt : „ Tie heute in der Werderfcken Hberreal ' chiile per .

. sammelten stellenlosen Techniker , J ' geii >e »re , Werkmeister » nd
anverwandien Berufe hören mit Entrüstung von den Schwierig «
leiten , d e ihrer Interessen VcvtreiiiNo von den oackgeordneien
Regiernngtverirelern seit Monaten gemacht werden . Tie Not
der arbeitslosen Angestellten ist bis zur äußersten Grenze ge »
stiegen , und fordern die Peresammelten die sofortige Ers tznng der
si' ir den Wiederaufbau des W rtscka ' tsleheiis iiitgeeianelen
Herren durch geeignete praktisch und technisch gebildete Kräfte . "

Tie Vroiicheiiversoiniiilung der Wickler , WIcklertnnen und
Isolierer Berlins » nd Uingegend . die am Sonntag , den 80, März ,
' » Franke ? Festssslen . Badstr . 10, tagte , nahm folgende Reiolu - .
tion an : „ Tie heutige Bianckenvei wmmlnng der W ckler , Jso « t
lieeer und verwandter Berufe he ' ckließt t Wir verpüichten un «,
niemand wieder in unterer Branche aufzunehmen oder neu an »
zulernen , der den traurigen Mut hatte , bei den fogenannten Re -
gieiungstruvven ( NoSlc - Gardc ) Dienst zu tun , um un » Arbeiier
niederzuknallen .

Tie Arbelterrotswohl in den deiitshey Tekevlioniverken , Ze»c»«

hofstr . 9 - 9 . hatte folgendes Ergebnis : Abgegeben wurden
II 3 . P. 980 SlimMen . S. P 481 Stint ine »; gewählt I 11. ©■ P. , '

I 5 . P. ES fehlten unfern Anhänzern 80 Stimmen , sogst hätten -
sie auch n ufern zweiten Kandidat , n dueckgebracht . Nock vor acht
Wecken giauvte man In um eilten Kandidaten der II. S. P. durchs '

zubringen . Es wäre » bisher zwei S . P. und ei « U R us 1— 1

Acdeiicrrat . Also wir marschierenl



Tie Beschlaqnalimewut .
In welcher Weise die Regierungstruppcn bei der B e s ch I a g-

nähme von Waffen oorxiehen beweist folgender Vorfall :
Am 20. März erschienen im L a n d r at s a,m t Nieder -

barnim mehrere Kriminalbeamte der Abteilung HeereSeigen -
tum und ein Oberleutnant vom Edenhotel und beschlagnahmten
unter Vorzeigung einer anonymen Anzeige sämtliche im
LandratSamt befindlichen Waffcnvorräte . Tiefe Waisenvorräte
bestanden ans 7 0 0 Scheibe nbüchsen des Berliner Schützen -
bilndcs in Kaulsdorf . zirka 100 Gewehren ( 71er Modell ) der

Kriegervereine des Kreises sowie aus verschiedenen
Jagdgewehren ohne Munition . Auch ungefähr 4 0

Polizei säbel . die den Polizeirevieren im Kreis Nieder -
1 barnim gehören , wurden mitgenommen .

Tie Waffen sind in den ersten Novembertagen der Revolution

beschlagnahmt worden , waren aber infolge der Bemühungen des
Berliner Schützenbundes wieder freigegeben , und auch den In -
habern der Jagdgewehre war es freigestellt , ihre Jagdwaffen
von dem Landratsamt abzuholen . Trotzdem der anwesende
Volkskommissar Grosche darauf hinwies , dag es sich hier nicht
um HeereScigenrum handelte , sondern daß die Waisen sast durch -

weg Privateigentum sind , wurde die Beschlagnahme auf .

rechterhalten und die teilweise sehr wertvollen Waffen der

Echützengilde in mehreren Autos forttransportiert , obwohl vor -

auSzuiehen war , daß durch den Transpott die Präzisionsgewchre

geschädigt wurden .

Außerdem nahmen die Kriminalbeamten das hier im

Sekretariat geführte Mitgliederverzeichnis der re -

publikanischen Sicherheitswehr des Kreises Nieder .

barnim trotz des Proteste ? des Genossen Grosche gewaltsam mit

Sie haben diese Liste bis heute noch nicht wieder zurückgeliefcrt
Eine namentliche Kontrolle der Sicherheitswehr , die die S i ch e -

rung der Lebensmittelvorräte im Kreise besorgt ,

ist durch die Wegnahme äußerst erschwert und die Durchführung
der Bewachung in Frage gestellt . So fördert man indirekt das

Ueberhandnehmen der Einbrüche und Diebstähle auf dem Lande

und nimmt den zuständigen Regierungsorgancn im Landratsami

die Möglichkeit , für Bewaffnung und Organisation der Sicher .

hcitSorgane zu sorgen .

Aus der Potsdamer Stadtverordnetenversammlung .
Die neugewählte Stadtverordnetenversammlung Hai durch

den erstmalige » Eintritt unserer Genossen ein wesentlich anderes

Gesicht bekommen . Sie setzt sich jetzt aus 39 Bürgerlichen ( darun -
ter nur 17 Deutschnationalen ) , 12 Mehrheilssozialisten und

8 Unabhängigen zusammen . Der Vorstand ist nach parlamen -
tarischen Grundsätzen gewählt worden , so daß nach Uedereinkunst

der umfangreichen TageSovdnung stand in erster Linie die Haus
haltsberalung . Ter Loranschlag selbst war mangels der Zeit de »
Stadtverordneten erst in der Satzung überreicht worden , weshalb
die >' e im wesentlichen auf die Ausführungen des Oberbürger¬
meisters angewiesen waren . Der Magistrat schlug eine Erhöhung
der Einlommensteuer von 160 Progent aus 200 Prozent vor .
Unsere Fraktion erklärte nach eing . hender Darlegung ihre »
grundsätzlichen Standpunktes und nach scharfer Geißelung der
Wgthoden der seitherigen Steuerveranlagung unter der obival -
tenden Notlage ihr Einverständnis unter der Bedingung , daß die
Einkomme » biS 1500 Mark steuerfrei bleiben . Die Mehrheit der
Versammlung willigte ein . Nach Lage der gesetzlichen Bestim -
« nungen bleiben nunmehr die Einkommen bis 900 Mark ohne
weiteres außer Ansatz . Die weitere Freistellung soll bis auf
1500 Mark auSgedehni werden , wenn entweder inzwischen eji
Motgesetz erlassen oder die besondere Ermächrigung erreich ! wird .
Das preußische auchsozialistische Ministerium wird nun zeige »
müssen , ob es den Grad der Einsichtialeit urkscrcr Konservativen
«rreichl oder ( ich selbst von diesen beschämen läßt .

Pom Magistrat wurde der Bau der Straßenbahn nach
Bornim und der zweigleisige Ausbau der Bahn in der Alten
Könlgstrotz « beantragt . Beide Vorlagen entsprechen einem
dringenden VerkehrsbedürsniS und sind zugleich als Notstands -
arbeiten gedacht Sie dulden also keinen Aufschub . Au » diesen
Gründen mußten die Wünsche einzelner Stadtverordneten , die im
Interesse einiger Stadtbezirke andere Linienführungen erftrebien ,
zurückgewiesen werden . Die Porlag « gelangte unverändert zur
«lnnahnie , ebenso d-ie betr . Teilung der Unterprima und Neu -
Schaffung einer Oberlehrerstelle am Realgymnasium .

Zur grundsätzlichen Debatte kam es bei der Vorlage betr .
Bew llimmg von 1000 Mark einmaliger Beihilfe für den Evan -
qelisch - Kirchlichen Hilfsverem . Unsere Redner legten dar , daß

die arveuende VrvöNeruna keine LtedrStSiigkeit von irgend -
welcher Seite eiwarte . d' e bei allem guten Willen doch stets un -
zure chend bleib . » müsse und die zudem dazu benutzt würde ,
Proselyten zu »rächen , sondern daß die Stad : d- e Vslich : habe , die
bisher so arg vcriinchtässigte Lozialvoliiik selbst in die Hand zu
rebiueu Untere Redner stellten derartige Anträge in Aussicht .
Wellen Pen außerdem mit eigenen Mitteln wirken , so ist das
ihr gu : es Re ' -:. auf städtische Beihilfe sei for : an nicht mehr z »
leänen . Zwei VorsianeSdamen aus der Reihe der bürgeriichen
Parteien verwahrte » sich entschieden dagegen , andere Stadt -
verordnete kamen ihnen zu Hilfe — es half nichts . Mit 29 gegen
26 S' i ' . nmen wurde die Porlagc abgelehnt .

Ter Geist der Pvlsdamiten ist aii� seinem Ursprung im
Schwinden . Wann wird «r an anderen Stellen weichen ?

In der Gemeiudmrtretrrsitmng in Sieglitz am Freitag
erstat ' cte zuerst der Demokrat Gädke Bericht über die Rücksprache
der Deputaüon mit dem preußischen Minister des Innern über
die Stad . wcrduna von Steglitz . Es hat sich dabei herausgestellt .
daß eine vor vier Wochen an diesen Minister eingesandte Eingabe
des GememdevcrstandeS noch nicht in die Hände des Ministers ge -
langt mar , ein Beweis dafür , daß der alte preußische Bureautra -
tismus immer noch in den Ministerien allgewaltig ist . Ja , der
Minister gab selbst zu . daß in seinem Amte Bestrebungen am
Werl zu sein scheinen , die die Stadtwerdung von Steglitz hinten
' reiben mochten . Ilm Ruhe und Ordnung aufrechterhalten zu
können , fordert eine Vorlage des Gemeindevorstandes die Ben
mehrung der Polizcibamten von 58 auf 91 . Alle Parteien lprachei
iich dafür auS . von allen wurde verlangt , daß mi, : der bisheriger
Trennung von Tag - und Nachtbeamten ein Ende gemacht wird
Ein Antrag des Gen Zachow , die Mannschaften der SicherheitS -
wehr , die zum I April aufgelöst wird , in erster Linie bei der Neu -
anitellung der Polizeibeamten zu berücksichtigen , wird zurück -
gezogen , nachdem der Bürgermeister die Zusicherung gegeben bat .
. mß alle zu entlassenden Mannschaften anderweitig untergebracht
werden sollen . Für die Einwohnerwehr soll eine Summe bis zu
40 000 Mark bereitgestellt werden . Die Versicherung der Mann -
stchaften gegen Tod . Invalidität und vorübergehende Erwerbslosig .
keit erfordert 10 000 Marl . Unser Gen . Alfcrmann betonte , daß
die nahe Verwandlschaft der Einwohnerwehr mit der Garde -
Kavallerie - Schützen - Division allein schon genüge , um auch nicht
einen Groschen für die Einwohnerwehr zu bewilligen . Er wies
varauf hin . daß diese Wehr vor allem zur Verwendung bei einer
stonterreveluiion von der G - K. - Sch . - D. gezüchtet werde . Auch die
Mehrheitksozial ' sten wandten sich gegen die Vorlage , die schließlich
>» m Bürgerblock und Demokraten gegen die Stimmen beider wzia -
listischen Parteien angenommen wurde . Der Lohntarifvertrag mit
den Gemeindearbeitern belastet die Gemeinde mit einer Mehr -
tusgabe von rund einer Mill ' on Mark . Trotzdem konnte seine

einstimmige Annahme festgesiellt werden . Gen . Zaifow gab dabei
der Erwartung Ausdruck , daß die vorgesehenen Arbeiteraiisichüsse
auch wirklich ihre Funktion ausüben können und in ihrer Tätig -
keit nicht eingeschränkt werden . Für die Unterbringung Steglitzer
Kinder auf dem Lande werden 30 000 Mark , für die Kinder

öhcrer Schulen 60p0 Mark bewilligt , wobei vom Gen . Alfcrmann
die Erwartung ausgesprochen wurde , daß kein Kind deswegen
zurückgewiesen wird , weil die Mittel aufgebraucht seien . Gegen
. ' ine Ueberschreitung der Summe würde gerade in diesem Falle
nichts einzuwenden sein . Die Strompreise für elekirischen Strom
werden nach den in Berlin und vielen Vororten bereits gültigen
Sätzen vom 1. April ab testgelegt . Der Tarif für die Benutzung
aer Grunewaidbahn wird bis zum 30. Juni verlängert , der Er -
höhung der Friedhossgebuhren wird zugestimmt . Schließlich
wurde nach langer Debatte , an der sich hauplsächtich Schulsach -
mäniier beteiligten , ein Antrag der Demokraten angenommen ,
mit dem 1. Oktober 1919 einen Abbau der Vorschulklasscn und der
untersten . Klassen der höheren Lehranstalten ve - rznnebmen . Mit
den Einzelheften haben sich Swuldepntation und Kuratorium der
höheren Lehranstalten zu befassen . Ein « Debalte über die Woh -
nungsnot in Steglitz beschloß die fünsstündige Sitzung .

Fricdrichsselde . Di « erste Sitzung des neugewählie » Orts -
Parlaments begann mit einem energischen Austakt unse -
ter Fraktion . Tie Einwohnerschaft war in großer Zahl erschienen
um den Verhandlungen beizuwohnen . Nach erjolgter Einführung
der Gem. - Verlr . kam ein genereller Einspruch auS dem
Kreise der Haus - und Grundbesitzer zur Erledigung . Tie guten
Leutchen , die sich jahrzehntelang als Nutznießer der Tretklassen -
schmaeh und ihrer Privilegien wohlbefunden hoben , können noch
nicht fassen , daß es nun endgültig mit ihren Vorrechten vorbei
sein ioll . Sie betrachten die ganze Wahl auf Grund einer Not -
Verordnung für einen ungcietzlichen Akt . Von unserer Seite ward
ihnen die gebührende Antwort .

Dann kam der Sturm . Unsere Genossen forderten den Rück -
tritt des Gemeindevorstandes damit dieses reaktionäre Bleigewicht
nicht den Willensausdruck der ncugcwählten Gemeindevertretung
fälsche . Die Rechlssozialisten forderten dasselbe in einem schrift -
lich fixierten Antrag . Die Schössen wollten ihre Sessel , aus die
sie . durch das Vertrauen der Bürgerschaft berufen seien slj " . . .
nicht verlassen . Unsere Genossen kennzeichneten dieses Kleben am
Posten so wirksam , daß der Gemeindevorsteher ' chließlich in einer
Vcrhandlungspause erne . ut Stellung nahm . Es begann nun ein
Kuhhandel . Demokraten und — wer wundert sich da — Rechts -
Sozialdemokraten waren eifrig bemüht , unsere Fraktion zu einem

i Kompromiß zu bewegen . Man wollte von den sieben Mitglieder »
I des ' Gemeindevorstandes uns . den Rechtssozialisl . n und Tcmolra

len gnädigst ie einen Schössen zugestehen . Unsere Genossen ver

harnen unerschütterlich bei ihrer Forderung und — bei der de

Rechlssozialisten . Letzlere gaben ihren Antrag oöl

' ig preis . Sie fanden die willige Unlerstützunzr der Tcmokrc »
! len . Bei der Abstimmung wurde denn auch unsere Forderuni

' liedtrgcstimmt . Da uns so die prak ' isÄe Milarbeit unmönlick

| f m acht wurde , lehnte unsere Fraktion die Besetzung der Korn -

uilssionen ab. Durch gut gespielt ? Entrüstung aller übrigen Pro ,'
Wien . Sie glaubten die weitere Verhandlnng ver ' agc » zu müs »
len , verinntlich weil sie befürchteten sich weitere eklatante Blania -
. ie » zuzuziehen Es stand nämlich noch unter andere » , eine An »

' rage unserer Fraktion über Bewaffnung von Bürger »
und über die militärische Besetzung des Orts auf
Vr Tagesordnung . Ans unfern Einspruch hin wurde weiterver -
handelt . Unser Redner brachte eine solch erdrückende Fülle » o »

inwiderleglichem Anklagematerial vor , daß sck ' lirßlnb die tw -
l a m t e Gemeindevertretung unserem Antrage zustimmte , wonach
wsort Schritte unternommeen werden sollen , damit alles Militär
ins den Schulen und dem Ort schleunigst entfernt wird . *

Erst nach 1 Uhr nachts fand die sturmbewegte Sitzung ihr
Ende .

Borniertheit . In einer Versammlung - der Angestellten der

Rdchsdruch - rei , in der der „ Vorwärts " . Redakteur Erw n

Barth referierte , waren auch die Mitglied . r de ? VollzugSratS ,
die Genosse » M a l » a h n und W e g m a n n erschienen und

wünschten ebenfalls das Wort zu nehmen . DaS wurde aber ver »

weigert mit der Mo ivieruna , daß die beiden nicht im Betrieb de »

schästigt seien . Ter Hinweis , daß sie Mitglieder b ? VollzugSratS
seien und als Beauftragte der Arbeilerschait in solchen Pcr ' omnv .

lungen zur Klärung in politischer Beziehung beizutragen hätten ,
nutzte nichts . Tie beiden Genossen mußten iinverriicke er Sache
wieder weggehen . Auch der « Bvrwärts " - Redakteur Barth , der selbst
Mitglied des Poll ngsrat ? ist , büllre sich in Schweigen .

Ein wildgewordener Neisierungsoldiit lieh am Sonnabend
abend seine Wut an den Passanten in der Brückenstraße aus . Er

schlug ohne jede Veranlassung auf Leute ein , wer grade in seine
Näbe kam . auch Kameraden seiner eigenen Formation . Mit einem
Dolch in dir Hand stürzte er in die Menge urd rief : Blut will

Ich sehen ! Der Mann war angetrunken . Ter Mann raste so. daß
die Straßenbahn halten mußte Am Freitag sah man den in der

Natiborstraße wohnenden Kraftfahrer Petzold . der bei einem

Freiwisssgenregiment dienstlich tätig ist , mit einem Revolver auf
der Straße herumhantierend , die Leute in die Flucht jagend .
BliichlingS lchoß er los und traf einen daherkommenden junge »
Soldaten , der am Donnerstag aus einem hiesigen Lazarett ent »

lassen worden war . direkt in den Kopf . Ohne sich weiter um sein
im Blute schtvimmendeS Ovfer zu kümmern , wankte er nach
Hause . Auch dieser Mann war , wie uns mitgeteilt wird , betrun »
ken , er soll in seiner Wohnung alles laben , was das Herz be «
gchrt sogar sehr reichlich . Und solche Menschen haften heute die
Ruhe inid Ordnung aufrecht .

Vermißt wird selt dem 10. März der 27 Jabre alte Bäcker
Fritz Nitschke , wohnhaft in Reinickendorf . Derselbe machte am
genannten Tage zwischen S und 9 Uhr vormitiais in dem Vitz -
mannschen Geschäft in Berlin , M ttenwalder Straße 25 . eine Be¬
sorgung und wollte von dort wieder nach seiner Arbeitsstelle i »
Reinickendorf zurückkehren . Seit dieser Zeit ist er verschwunden .
Eine Waffe besaß er nicht . Er trug kol - ende Kleidung :
Schtvarze Schnürschuhe , graue Militärhose , dunkelgrünen Ulster ,
schwarzen Schal und schwarzen steifen Hut Seine Militär Ent »

lassunqS - und weitere Legitimal ' onSpapicre trug derselbe nebst
einer größeren Geldsumme in seiner Brieftasche bei sich. Wer

Nachricht geben kann , wird gebeten , solche an Artur Nitschke »
Meme ! er Straße 18, IV . zu s- >. den. ,

Arbeitrr . Vildiin . iisschnle . Da die RegierungStruppen beim

Eindringen in die Biblio ' bek außer anderem auch sämtlich ? Belege
über die ausgeliehenen Bücher mitgehen hießen , werden die Leser
ersucht , die Bücher Donnerstag , den 3. April , abends von 6 bis
8 Ubr . abzuliefern . Auch können die Bücher » n Vcrbandsbureau

abgeliefert werden .

Sozialistische Studentenpartei . Der Vortrag von Heinrich
Stroebel . Rätesystem und Demokratie " am Mittwock . den 2. April
bei Cassierer , fällt aus . ES findet dafür eine Mitgliedervev -
sammlung lg der Universität , Auditorium 101 , statt . Beginn
pünktlich um 7 Uhr .

Au « deu Organisationen .
Lichtenberg . Di ? Mitglieder werden auf die heute abenl »

7 Ubr in der Änla des Realgymnasiums in Parkaue stattfindende
Versammlung hingewiesen . Genosse Richter wird vom Parteitag
Bericht erstatten .

Pankow . Mittwoch , abndS 7 Uhr . Schulaula , Grunowstraß « ,
Mitgliederversammlung . Bericht vom Parteitag . Referent : Ge »

noss « Küter , Karlshorst .

Vetantwortllch sür die Redaktion Alfred Wtelepp . Reukölln . - -
Verlagsgenossenlchalt „Frscheit " . «. ®. m. b H , Berlin . - Druck der
Lindendruckerei und Verlagogeselllchall m. b. H . Tchistbaue dämm 19

Spedilionsweehsei 2
He bisherige Spedition Kordgien , SWf Solmsstr . 4 , wird mit 1. April l . J. zu

, dirschner , Gitschiner Strasse 92
Wiegt . Der erstgenannte Spediteur wird daher von diesem Tage an unsere Zeitung
ich ! mehr bestellen . Wir bitten alle unsere Abonnenten , welche bisher durch Kordgien
nsere Zeitung erhielten , ihre Adressen unverzüglich der neuen Spedition ( üirsciiner ,
jhschiner Strasse 92 1 mittels Postkarte bekannt zu geben , um eine Stockung in der
fctellung zu vermeiden . VWla « . . FraHialf - C. « . « üb . H .

MWlTtWih « ! !
8cm 28. d. 9! . bciindei sich

die Spcd . iiv » der . äikchnr
Werder Z raste 31 .

TcNicldsl werde » auch

Botenfrauen . . «

Moabit .
Die Spedition der . . Freiheit "

befindet ich vom 1 April ab
nicht mehr Lübecker Str . 43.
sondern

lfiijjtvef Str. 11.

gl .
W »

_ Ansere bisherigen Speditionen C. Neumann , C, Grün »
ftr . 21 und ö . Waftcr , Ww. , Kronenftr . 2 werden mit 1. April
zu Otto Zacher , An der jifdjerbrfldie 2 ( Laden ) verleg : .

Wlr bltten alle unitrc Abonnenten , welche unsere Zeitnag blasser durch sie
oben genannten Speditionen erhalten haben , unvetzüglich ihre Adresse mittels

!lost karte dem neuen Spediteur Otto Zacher , An der Fischer brück « 2
Coden ) , bekanntzugeben , um auf diese Weise die durch den Spedition »»

rt ' äSStaÄt . T . ' Ä Bering „frtiljdr ff ;

« reis . Speditionswechsei . 4 . Kreis .
Die Spedi ion P n u I, Lanstesir . 16. wird mit dem he ; tigen Tage

Zimmer , Slrausber ; epstr . 24 , ver ' egt . Paul w. rd da er von
� e an unsere Zeitung nicht me r bestellen und de g m B für den
onat April nicht mc' ir kassieren . Die Abo mem ntsqu tta gen pro
jril müssen den Firmastempel Zimmer und dessen eigenh ndige
iterschrift tra en .

Wir Uten alle unsere Abonnenten , welche bisher durch Paul die
Htunir erhielten , ihre Adresse sofon dem neue , Sp diteur Zimmer .
rauchergerstr . 24 , mittels Post arte oder persönli : ; mi zuteilen , damit
d . r Zustellnntr der Zeitung eine durcl ) den Speditionswechsel allen -

Us möglic . e Uaterhrcchung nie1 1 eint ' iti .

Verlag „ Freiheit " e . G . m . b . X .

Kupieneituagsdrähle ,
Kabel . Liizen kauft und zahlt
die höchsten Preise Bartelt .
Prenzlauer Str . 13 am Alexpitz .
Telen nn Köntgsradt 2018.

WilmemM .
Die Speüii . on der . Frei -
hell " : efindel sich bei
Pennecke Oieseler -

1

Straße 23 iLoient l >ort
werden Bcstellunicen enieseen
( enommrii end Bolesireuen

Botenfrauen
werden noch in nachstehenden

Speditionen eingestellt :

s e r l i n :
» t e y. Raumergreke %.
4> e n (Tc I, Uiehemfir . 18.
© a rt u a r i lt . Wimafiludplaj 1
4P e n Ii t - . «o lumilrahe 14.
M I e r l di Ii c r , wliidnncr Slrak « 92,
S d r l n n, Eieimne fltatse W.
Vci er lr n . stln >»hur«<r Siraße 24.
gi l r Ii ! l » . Vovrsirok « L
Z dl i i • b n ii c r h o ui m 10.
X 1| or n ( e il er , uäledir Sir . 43.

Chartottenburg ;
So reu , Wallslr . «8.

Nieüerichvneweiüe :
X di a ( 1r a n t lf Sedcnsirakc 37.

Steglitz :
9i a u d , tlltredtili . &

Wilmersdorf :
X e n e d e . «ulelttfiruke 23,

Spandau :
Soppen , SctUtfh . «4.

ozialist .
( Zrüher Sozialistische QuelandepoKtit ) .

Unabhängige lozialdemokrotlich « Wochenschrift .
Herausgegeben von

Dr . Ruck . Breikscheiä .
Anfr ständiger TNlrwtrkung von:

Eä . Bernstein , H. Block , H. Haase ,
K. Kauteüy , A. Stein , H Scröbcl u. a .

nbonnemente pfertclfilVIld ) 5 7Nt. Clinclairanut 5» n,
� iteilunytn find aufzugeben bei der ndazsten Posta nstnle,w den Sn' diteuren der Zrei' yet». oder (# der Kennt .
«»ped . fon ierfrlbca . Berlin 7170 \ Sd ) iKhovnJamm 19 /V.

m

vestliche verliner Vororte .

SpeUtionswechsel .
Die Sped tlonsfirma Gcoftfopf gibt
vom 1. April L 3. an die Bcsteilun g
unserer Zeitung auf . Wir werden

daher die Abonnements von diesem
Tage an vorläufig der Post überweiien .
Am eine Anterbrechung in der Zu -
stellung zu vermeiden , bitten wir alle

unsere Abonnenten , welche bisher die

Zeitung durch Grohkopi erhielten ,
ihre lvdrcsse sofort mittels

Postkarte uns bekanntzugeben

Verlag �Freiheit - . E. G. m. b. h. I
m
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Neue Spedition .
Für d! » Ortlchaflen Wildau . KZnIgowusterstauseU .

Niederlehm « und Zermodors ist vom 1 SorU L I . «ln «
neue Spedition bei Richard RShle , Wildau , Schwär » -
Kopsssiraste 57. errlchiet . Wir bitten alle unsere Ädon -
nenlen , auch solche , die bieher durch die Post bezog «"
Hoden , unsere Zeitung nunmehr dei dem genannte "
Spedileur zu bestellen . Die Zeitung wird zwei »«'
täglich durch Votenfrauen in , Hau , gebracht .

Verlag . FrelhetN
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